
Zusammenfassung

Das Konzept der soziotechnischen Systemgestaltung postuliert explizit die Notwendigkeit, den Technologieeinsatz und 
die Organisation gemeinsam zu optimieren. Das Konzept Mensch-Technik-Organisation (MTO) geht vom Primat der 
Aufgabe als Kern des soziotechnischen Systems und Fokus arbeitspsychologischer Gestaltungskonzepte aus. Ein für die 
Realisierung derartiger Konzepte geeignetes Vorgehen findet sich in der MTO-Analyse.
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Abstract

The concept of the socio-technical system design postulates explicitly the necessity to optimize the application of techno-
logy and the organization together (joint optimization). The concept Man-Technology-Organization (MTO) is based on 
the primacy of the task as the core of the sociotechnical system and focus of workpsychological concepts of organization 
design. A procedure suitable for the realization of such concepts is found in the MTO analysis.
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Menschliche Arbeitstätigkeit findet mehrheitlich in 
Arbeitssystemen statt, die aus einem sozialen und 
einem technischen Teilsystem bestehen, die je für 
sich und in ihrer Beziehung zueinander zu analysie-
ren, aber gemeinsam zu gestalten sind. Das soziale 
Teilsystem besteht aus den innerhalb des Arbeits-
systems beschäftigten Personen, das technische 
Teilsystem umfasst die Betriebsmittel sowie die 
übrigen technischen und räumlichen Arbeitsbedin-
gungen. 

Die Wechselwirkungen zwischen den sozialen 
und den technischen Komponenten von Arbeitssys-
temen werden im Konzept des soziotechnischen 
Systems in besonderer Weise berücksichtigt (vgl. 
Emery, 1959; Emery & Trist, 1960; Alioth, 1980; 
Ulich, 2011). Soziotechnische Systeme sind offene 
und dynamische Systeme, d. h. sie erhalten Inputs 
aus der Umwelt und geben Outputs in die Umwelt 
ab. Das Konzept wurde zunächst für so genann-
te „Primäre Arbeitssysteme“ ausformuliert, spä-

ter auch auf Makrosysteme („domains“ im Sinne von 
Trist, 1981) übertragen.
Primäre Arbeitssysteme sind identifizierbare und ab-
grenzbare Subsysteme einer Organisation, z. B. eine 
Fertigungs- oder eine Montageabteilung. Sie können 
aus einer Gruppe oder aus mehreren Gruppen beste-
hen, deren erkennbarer gemeinsamer Zweck die Be-
schäftigten und ihre Aktivitäten miteinander verbin-
det (Trist, 1981, S. 11). Die Verknüpfung des sozialen 
Teilsystems mit dem technischen Teilsystem erfolgt in 
doppelter Weise über die Arbeitsrollen der Beschäf-
tigten: Durch die Arbeitsrollen werden einerseits die 
von den Beschäftigten im Produktionsprozess wahr-
zunehmenden Funktionen festgelegt, andererseits die 
für die Ausführung der Arbeit erforderlichen Koope-
rationsbeziehungen bestimmt. Die Verknüpfung des  
sozialen und des technischen Teilsystems findet ihren 
konkreten Niederschlag u. a. in unterschiedlichen 
Ausprägungen der Mensch-Maschine-Funktionstei-
lung und -Interaktion.


